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England putfcht Polen auf
Zuviel der Unwahrheitem Herr Chamberlaini

Der Zusanintenbritcli der neuesten Liigenkanipagne gegenDeutschland itiuß auch iiti Auslande bei alleii deiikenden Leferii
Bedenken iiber die Anwendung derartiger Methoden der Irre-
ftihrung hervorrufen. Obwohl fiir das vergangene Wotheitendeeine Aktion Deutschlands angekiindi t war, ist alles ruhig ge-iebe . · eher so dargetan, daß sie
nichts wissen und geradezu bewußt til en, nitt die Völker» zuberhehen. Wenn seht aber auch der br tifche Pretnierininisterim Parlament »Jnforntationen« be anntgibt, die von Un«
wahrheiten fliehen, dann ist dieser chritt nur geeignet, dersehe neuen Aitftrieb zu eben.

Preiiiieritiiiiifter C ainberlaitt gab tiänilich atif
rageti im linterhaus gewisse »Jnforinatioiten über� anzi kaum. Diese eigenartigen Jnforniationeii nah-

niett n. a. Bezug atif tiiiaßiiahtnett des Daiiziger Senats zur
Verstärkung des Potizeilorps, iiach den Worten Ehantbertains
seien das .,exteiifive Maßnahmen itiilitärifcheii Charakters«.Jn derselben Sitzung fragte u. a. auch ein LaboiirsAbseordiieter, ob die britifche Regieriiiig iiicht Warschatt ihre i e
iounderiiiig iiber die Ruhe, den Miit und die Selbftdisziplii
iiberitiittetii wolle. Ehanibertaiii antwortete, die »bri·tifche Re-

gen«

s
I
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gieriiiig �loiffe die polnische Haltung iehr zti ivttrdi .ti-
Hierzii schreibt der «Dentsche Dienst« »Wir habeii seit

laiigeiii die Erfahrung gemacht, daß die eitglifche Regierung
f« sehr oft recht einseitig informieren läßt. Deshalb verwun-dert itns diese neue Erklärung Ehaitiberlains iiicht. Aber wir
find iitiiiterhiti erstaunt, das Herr Ehainberlaiii iiber Dinge,
die der ganzen Welt bekannt sind, so wenig Sachkenntnis
zeigt. 
Wir fragen: »Wer hat inobilifiert? Wer hat tot e·
ldnagen? Wer hat vergewaltigtii Wer hat enteignet? _er

g, die Lob verdient? lind iiod! eins: Glaubt Herr
Chainberlain vielleicht, daß die Freie Stadt Danzig ttiit ihrenleaal verstärkteit Polizeilrästeit einen Ausfall zur Eroberutia

iisoletis iiiad!eii will? Polizei ist zur Lierteidfgiiiig da; uns
vielleicht erkundigt sich die englische Regierung in Danzig,von weiii sich diese deutsche Stadt bedroht fühlt. War es nicht
Herr Weiida, der erklärte, Poleii hätte nicht nur etwas zti ver·teidigeii, sondern etiviis zti erobern?

Hat nicht vor einigen Tagen Herr General Haller in Paris
erklärt, daß die in Frankreich lebeiideit potiiifcheii Legionäre
sich in Danzig treffen wollten? 1919 hatte Herr Haltet dieselbe
Absicht. Dainals proteftierteii die alliierteii Mächte dagegen.
Heute scheint iiiaii solchen Eiitfchliisfeii nicht iinshittpathifchgegeniiberziiftehetn Veränderte Umstände verlangen verän-
derte Entscheidititgetn so sagte ia Herr Ehantberlaitt kiirzlich. ist das Zauberwort fiir jeden politischen liittfall. Wir köii-
iieti nur eins wiederholen: Zuviel der Worte, Herr Ehainbep
taiii, itiid noch mehr: Z iiv i et b e r u n to a h r h e i t e n, Herr
Ehaniberlaiii.«

Lord Taoiitoit tteiltelt die brltiltite tiiolitit
Jin ,,Mattchefter Guardian« erklärt Lord Taviftoch ein de.-

saniites eitglifches Oberhaiisiititglied  koiifervativ!, eiudeiitig-daß ein Krieg wegen Danzig lliifiitii fein würde. Diese Er-
kläriiiig einer so bekannten eiiglifcheii Persönlichkeit ist unt so
beachtlicher, als die englische Presse bereits seit läitgereiii vollunter dein Motiv steht: »Die Danziger Frage ist eine Fragevon Krieg oder Friedeti.«

Lord Taviftock beklagt sich zunächst darüber, das; englischer-
Leits jegliche koiiftrtiktive Friedeiispolitik vernachläffigt ivor-en sei. Man köiiite nur hoffen, daß iiiaii seht eiitfehe, dciß
die Trennung Danzigs von Deutschland � und Danzig seieine deutsche Stadt � ein völlig ttnztireiclieiider Grund fiir
eiiieii Weltlrieg sei. Es sei schliiiitii genug, ein iinfiiiiiiges
Versprechen abzugeben, wie England es Polen gegenüber ge-taii habe, noch fchlitiiiiier aber, ein solches einzuhalten. Die
Schlachterei von �Millionen für eine Sache, die nicht völlig ge-
rechtfertigt sei, habe iiiit Ehre tiichts zu tiiii.

Liigeniteher am Pranger
Frivoles Spiel Polens und der Eintreifiitigsitiåclttr.
an _einer ilnterredting iiiit deitt Reuter-Vertreter in Dan-

xzig erklarte Volkerbtitidsloiiiiiiiffar Dr. Burkhardt n. a., maniiiad!e alle Bemühungen, nin den Frieden aufrechtzuerhaltetu
Dr. Burkhardt iinterstrich dabei besonders die Gefahr falscher�Breffeberidne, die ein verzerrtes Bild von den Vorgängen in
Danzig geben. Außerdem bestätigt die Rctiterineldiiiig noch,
daß Danzig itach außen hin völlig ruhig wirke. Aufnierlfaiipleit verdient die Fcftftetliitig dcii Anlaß in Den  ileriidnen its-be
 �ein? oglnäicmen� �llfroäiingsblgitteß�_ Degen Qa�liil} _nid!ti i , g ge it, o tin i »so en ein o nii n»: Tre-korps gegen Danzig auiftelteti wolle. o «

Die Tiiiaitäitder jiei iing »Refto del c-·-.trlitio« fctireibt unter
Hiuiveis auf die Liigeiiliiy die Geschichte lelire, das; iiiaii nichtin aller Ewigkeit den Willen der Völker iiiiszarliteii könne Die
Vevölkerungvoii Tau.! g habe so gut ivie eiiistiiiiiitig z·u er-kennen gegeben, daß sie in den Schoß des Grofzdeiitsiticii Rei-
ches zitriickziikehreii wünsche. tiefem präzisen und stot-
zptrWilleii widerfelie sich �Boten, das daitiit zeige, daß esdie iii der Vergangenheit selbst erlittenen �Demütigungen be-
kMs Vkxtiklsett habe: iiiid es widersehteii sich England nnd
Fkksllkkelgs alio__iene Nationen, die noch die U iiv e r schä ni t-heii bel��cll. uch deinotratifch zti nennen. Jndein die Regie-
riiiig von Warfchaii sich gegen eine gerechte Lösung des Pro-Wiiis VII! Dslilzig unt« des Korridors fteiniiie setze sie das
Leben von Millioneti tilienfcheii in ganz Europa aufs SpielUlld Fisklkks fchlikßlkch die nationale Existenz Polens

Ebeiiio» rechnen auch die anderen italienifcheit Zeitungen
Ixiktvgtrekijiebkjlattkclzgitcgeiåxgiåipövlkäk hör Feänttslraxlieiid aänrwocliieidfie». . ari aur!,a te ani
von Danzig reden, _nur von den Verhandlungen itiit Nioskauq
deiiällbslklllisfltlislizsdeklsucss Roofevelts iiiid die Entwicklungiiti erneit ten a en en wollen.
Mo: sieiittkehr eriolttt mit Iiattititotiveudittieits

, Jn der politifchen Wochenfglirift ,,Utenrikslroiiik« in Oslo[teilt Viktor Mogeiis Post, daß ur Polen lein vitales Jnteresfean Danzig befte�ge. __eber us Uhr« noch Ein uhrinterefsen
tvifitrlklettn låkilder elflettktgun übere e · o en wo egom deutf en Vater-fand in A trennung erhal n. oskdeinwerde sich a er die He mkehr dieser deutschen Stadt in das eich
nitt Naturnotwendigkett vollziehen.

nebelun Danz gs n rage 
ta t

�ß

Britiiilte Garantie uueriiiiinltiit
Lettlaiid, Estland, Fittnlaiid, Holland und die Schtveizteifteii Widerstand.
Die Vertreter Lettlaiids, Eftlands und Fitttilandsjti Lott-ooii fitid einer Meldung des ,,Ktirier Warfzaivfki« zufolge iin

Fsoreigii Offire vorfteltig geworden, ttiii iiii Auftrage ihrer
{Regierungen zu erklären, daß i_l!re Staaten in einein eveiitiiel-ten englisch:sratizöfifclissoivfetrtitfifcheii Abtoiniueii iiicht genannt
zu werden wiiiifchetr. Die hollätidifcheii Zeituitgsiiielduitgctiteilen iiiit, daß auch die holländischc Regierung in London nnd
in Paris deutlich zuiti Ausdruct gebracht hat, daß Holland eineEinbeziehuiig iii das sogenannte Garautiefiifteiii iiarlidrtickltcliit
ablehnen muß. Dabei ioiirdc betont, daß die Niederlande ihretraditionelle Selbftiiiidigleitspolitik auch weiterhin in i i a l l eii
M i tte l it fortfiihreti werden.

Jn der gleichen Lage ivie Holland, so beiiierkt bei diesr
Gelegenheit der �Berner »Vniid«, befinde sich cHich d:eSchweiz. Attch die Schweiz habe erst von dritter Seite er�-
fcihreii, tiiii was es in iiiioslaii gehe. Nieinaiid habe es auch
fiir iiötig befunden, so iinterftrciclit die ;3eitiiiig, deiii Brutdec-daus die geringste Eiiiitteiliiiig iiber derartige, die Schweiz be�-
treiseiide Verhandlniitjeii zu tnacheiti

Deutftlpitaliettifclte Agrarbefpreclttingea
�in der Zeit voiii 30. Juni bis 2. Juli fand in B olog ita

auf Zdriind der zwischen den beiden Landwirtfchaftsitiiiiifterii
Sparte iind Rofsotii in Wiüiicheii getroffenen Vereinbarungeneine deutichntalieiiifclie Arbeitsbefprechuiig iiber Fragen derLandwirtschaft iittd Agrarpolitit statt. Aii ihr itahiiieii Vertre-ter der beiden Laiidivirtfchaftsiiiiiiifterieii, der landwirtschaft-
licheii Berufsstände nnd der Agrarivifseitfchaft teil. Geführtwurden die Besprechungen von den Staatsfekretäreit Backe fiir
Deutfchlaiid und Taffinari fiir Italien.

Bereits diese erste eingehende offizielle Aussprache ergabvolle Uebereinftitniiiiing Der Auffassungen iiber die Gestaltungund Entioialun sowie die Ergånzungsniögliahkeiten di land-
_ rzengung Deutschlands und Italiens Hin«vlics auf w teftgehende Ernilclzrun ssicherung auih ini falle be-fonderer Berhii tntfse. Das rge ais dieser tsusfpra se wird,.oiveit und! erforbeelid!, durch laufende Abnicuhungen iiberEinzelfragen vertieft werden. -

-�- 
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Eittlreiftitigsftrategeii vertuschen ihrcti Reinfall
Es hinterläßt iiiiiiier ein fatales Geftilil der lliiglaiib-

wiirdigleit, ioetiit sich ieiiiaiid seiner Kraft tiiid Entfchloffenheitaureißcrifclt taitt rtihitit, der iiii entscheidenden Augenblick
schon cinitial versagt hat. Paris iiiid London haben sich tnit
ihreii alartitiereiideii Boraiisfiigeii von dein angeblich geplan-tcit Wocheueitdptitfcit in Danzig griiiidliih blattiiert, deiiii all-
tniihliilt leriit auch der Harttilofefte, Mache von Tatsachen
zu iinierfclteidetn lliii so traftineieri� er gebärden sich die Lott-
dotier und Pariser Zeitungen setzt, it iii ihren Reinfallzti ve rschle i e r n iinD Den Leser von deiii peinlichen Thenia
der· fid! iininer iiod! uferlos hinfchleppenden Moskauer Ein-
kreifuiigsverhatidltittgen abziileiiken.

»Der Führer hat feine Pläne, Danzig iibers Wocheneiideins Reich zuriiclziiholeiy vor der ftirchtbareii Etttfchloffeiiheit
der Detnolratieii aiisgebeii titiifseii« das ist noch iitiitier derTenor der Pariser iitid Loiidoner Leitartikeh die sich iitit der
Freien Stadt be« äftigeii, und itiaii dersucht diese Meinung
aiich in anderen, besonders fiidoftetiropäifclteii Ländern, die sichden Siretieiikläiigeit aus deiit Lager der Garaiitiestrategeit ver-
fchlie en, zu verbreiten. Die verfchiedeiieii Botfchaftereiiipfäiigeund otfchafterreifeii geben Anlaß, intiiier wieder zu betonen,
daß ein «Gewaltftreich« gegen Danzig den allgemeinen Kriegentfeffeln würde. Denn wie fchoii Chatnberlain das Verhaltenler Polen schön in Ordnung findet, so hat f· «
Garautieftaateii längst daran gewöhnt, Tag fiir Tag Oel in s
Feuer zti gießen und deii öftlichett Gernegroß zu itoch-eratisforderiiderer Spra e u ermuntern. Ja, tiiaii stellt »die
Dinge völlig auf n Kod- rin t es die Liverpool« »Statut
Einst« doch sogar fertig, eine »Ehe rohiitig« der politischen Un-abhaiigigleit durch Danzig an die Wand zti malen, in welchemFalle daiiii England deni von deiii fchrectlicheii Daiizig bedroh-
ten politischen Schüstlitig zti Hilfe eilen iuüßte. Vorerst abersoll sich Polen an eblid! niit einer ,,tvariieiidett Note« an Dan-
ig begnügen; do ist iiiati sich weder in London iioch in Parisdarifiber tii klaren, wann und wo sie wirllich abgefchickt werdeniir te.

Im all eiiieiiieti ist es Riiclzitgsgeplänkeh das inan in der
Presse der eideii westlichen Hatiptflädte vertiitiiiiit. Man ver«sticht, das Gesicht zti wahren, niii an deni offenen Eingeftändi
nis vorbeizukoiiiiiieu

Ein Blatt wie das Pariser ,,Ordre« fiihli fiel! zti der
»Feftftellitiig« berechtigt, »der Fiihrer fcheiiie iiicht die Absichtzu haben, die Dinge in Danzig zti iiberftiirzeii«  !!. Auch der
,,Figaro« beiiierkt weise, ,,Berliii scheiiie feine Ptttfchpläite auf-geschoben zti haben", sagt aber weiter, die Absichten der Reichs�regiertiitg �blieben duiikel«.

{in feiner Zeitung fehlt zwar die Beteuerutig, Deutschlandssei gebreiiift worden durch die ,,Eiicrgie der Loitdotier tiiid der!
Pariser Regierung und ihre iinwiderriifliche Eittfclilolffeiiltei ,,aber dennoch glaiibt iitaii, detii Leser wenigstens eiiie albe Er«
kläruiig dafiir geben zti iiiiiffeii, daß iiiaii aiii Wocheneiide nochi
die wildeftcii tiriegsgefäitge aiiftiittttite, heute aber ganz fachteitritt. ,,Figaro« schiebt die Verantwortung dafiir den ,,atisläii-sdifcheii Veobachtern in Berlin« zu, die sich atti Sonnabend auf«
sitieii Viitfcttverfiiclt in Dattzig ,,gefaßt titachteii«, seht aber,,ilire Ansicht geändert« hätten. 9Jiati kann sich eine leicht-.feriigere Aiiffafftiiiti voti der Verichtcrslatttiiigspfliclii eines
»aii-,3liiiidisclieii �Beobachter? laiiiii vorstellen, als sie hier ztiittAiisdriici loninii, zutncil auch der Berliner Siorrefpoiidcitt des
,,Ordre« ani gleichen Tag fcstzuslelleii genötigt ist, daß Deutsch-laiid iiicht an deii sirieg glaube und iii Berlin alles feiiieii-
normalen ruhigen Verlauf iiehiiie.

Durch Gehäffi leit iiiid Geineiiilteit zeichnet sich der Ettl-
fclttildigtiiigsverfit ! des betont deutfthscitidlictteii »Rews Ehrv-nicle« fiir den blattiableti Riickztig aus, in dein der bekannte
Heher Vernon Bartlett behauptet, die alartitiereiideii Geriichte
aiii Wocheiieitde feieii »nur voii den Nazis in die Welt gesetzt«
worden, �iini Die Reaktion in London ausznprobiereii«.

Schlieszt diese einfältige Behauptung, die von vornhereiniiicht den Anfpruclt erheben kann, selbst nur in der bereits ver-gifteteit iiiid verioirrteii Londoner und Pariser Oeffentlichieit
eritft genommen zti werden, iiicht das Gestäiidiiis der plan-tiiäßigeii Grenelhehe und Brittiiieiivergiftiiitg ein?
ungewollt hat ,,News Eliroiiicle« inii dieser diiiiinidreiftetiLüge das St!fieiii fester tireiie bloßgefieltt, die bedeuketilos anseinen neuen tirieg losfteiierii und glauben, das Spiel von 191-1
mit beiii deutschen Voll wiederholen zu können.

Tiiriiltte Hoffnungen der tisinlreiler
Italien in Erwartung einer guten Ernte.

Der giiiiftige Getreideernte voii der
fatiiteti röutifchett einder italienifcheiiiiiid die Sicheriiitg
Das Ergebnis de
des halbaintlicheiiartilel betont �
tiiiitgen aller fener zerstörtMißernte rechneten, eineres aus der bereits begonnenen
Europa ausaeschaltet haben
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Jn Bulgarieiis Auszenliaitdel steht -eu!schlatid seit la!igei!! in
vordersier Linie. Weltbild-Gliese  EU!!

Linien am laufenden Band
Diediital war bie Slotvalci at! der Reihe.

_ Der französische kiititidftiitl verbreitete eine Aleldiittsi derd.ut·b!!-:--«Jlge»t»!ti!r, derzt!folge die von deti Slowakeii in Berlin
geführten fliltiilziciicli Berhaiidltitigeti itiii eii!eit! vollstiiiidisiettZllitfzerszsolg fiir die Slotvake!i geendet hatten. slliitiister Dnrcati-
skh se»i» gezwtiiigeti getvesett, deshalb iii! geheiitiett nach Berlinreisen.zu

Hierzu erfahren wir von aiitorifterter Stelle aus Press-
bitrg, daß at! dieser Meldtiti der französischen! HavasJUgeuiurand! nicht en! »Wer! ivahr it. Ganz in! Gegenteil heben alle
an diesen Berliner Besprechtiitgeti beteiligten slowalischeti Per-sotilichkeiteii hervor, daß sie in Berlin die beste Aufnahme
tspitid volles Bcrstäiidiiis für alle vorgebrachten berechtigtenxzorderungetnder Slowalei gefti!ide!! haben. Die Nachricht von
einer ,,heitttlichett Abreise« Minister Durraiisliss tiach Berlinit! ebenfalls srei erfunden.
» Dies»es Beispiel zeigt tvieder einmal, das; die deittsihfeittd-ttche Ag»!»tat!ot! vor keiner Etitstelttittg nnd vor keiner liitivahr-
lieu· zttrttckfchreckh nnd das; derartige illieldtiiigeti it! liöstvilliger
Abseelst von iitiveratittvortlicheti Eletiieiiteti srei erfundenwer en.

Diener Ztiitltlienlall in Vlitialitien
Polnischer Polizeibeatiiter von lllrainer erfchoffeil.
Ztvischeiifälle als Folge der MitiderlseitetipoiiititIt! Ostgalizieti tvi!rde er!iet!t ein politischer Polizeibeamte!in! Kampf itiii ei!!ei!i likrait!er erschaffen. Die amtliche politische

Verlautbarung, die versucht, den Fall zi! bagatelliiiereiy geh!auf die ziisaiiitiietihätige der gerade »in diesen! Bezirk tichhäufen en Zwischenfä le lchdeutung von seiteii der politischen Behörden diesen! erneutenåttsatnnienstosz aber beigemessen wird, geht aiis der Tatsacheerbot, das; sich an den Tatoszrt »der Chef der poliiischeti_ olizei, General Zan!orski, personlich begeben hat.

Juni-Reise nailt Sultane
Der Reichswirtfchaftsiiiitiister bereits abgereist

tlieichstvirtschaftsittitiister und Reichsbattkpräsideiit FunkIt sich nach Holland begeben, itiii den Best!ch des holländisitiettirtschaftsttiitiisters Dr. Steeitberghe zi! erwidern, der in!
Frühjahr dei!i Slieichswirtschaftsittittister iii Berlin einen mehr-
tägigei! Besuch avgestattet hat. Bei dieser Gelegenheit tvird
Reichswirtschaftsttiitiister F!!tik in seiner Eigenschaft als Präsi-deiit der Deutschen tlieichsbautaiicli den Gottveruetir der hol-läudifcliett Nationalbaith Dr. L. J. A · ««. Tritt. bellldlell.

ROMAN. VÜN KURT RIEMANN
IKHESEIHTECUTSSMUII DURCH VERLAG OSKAR MEISIEILWEBQAU

�2. FortsetzungJ
»Bitte, setzen Sie die Stimme ein, die ahnen Meß-Netii, ich Mutige keine Qitittiiiig,dorff verweigerte.

nichts brauche ich als ein Wort von
die Ihnen . . . i!!eii! Mann aiitat.«

Lange starrt Charlotte aiif das schiiiale Stiick Papier
in ihrer Hand. Dann sieht sie Ireue kopfschüttelnd an.

»Sie vertrauen einer Freii»!dei! viel an. Aber Sie
sollen wissen, was ich haben will. Ich habe es oft genug
iiberrechtiet.«

Sie setzt ttiit schnellen Zügen die Stimme ein, die sie
bereits von Eliießdorff forderte.

»Ist es ahnen so recht? Ich werde das Geld bei
einen! Notar hinterlegen, der es fiir das Kind verwalten
soll. Kein Pfennig davon soll für itiich fein.�

»Ich lasse Ihne!i freie Hand in allein, - räiileiti Hart-
ickt eiser Kraftan-mann!� n �rrene, und dann iitit

stre!igiing: ,,Uii itiii! bitte ich Sie herzlichst . . .
Sie itiich alleitt! Es war
werden noch von mir löten�

It! der T
tut ttiir leid, daß ich Ihnen Kittttttier bereiten mußte«

Eiti iiiattes Läche n dankt ihr. Vorfichtig zieht sie die
Tür ins Schloß.

Drinnen aber steht Irene iittd alles an ihr ist wie
erstorben. Betragen . . . iittd beschämt. Erniedrigt und
besudelt koni!i!t sie sich vor. Ein Ekel d!ir s tittelt sie.

Sie wirft sich auf das Bett iiiid in ver if e11er Wut
weint sie Zorn, Beschämung und Enttäuschitiig in die

�sen. Der Mann, den sie liebte, ist tot» Nein, viel
.-.immer als das: er ist ehrlos iittd gemein geworden.
Es ist spät am Abend, als sie ihr Kabriolett »durch die

�hellen Straßen Dresdens in verbotener Geschwindig-e!  c ««

Z?

e , it« .

hiiei!, das; Sie mir
nicht böse sind . . . daß Sie die Schait e vergessen wollen,

lasset!
doch etwas viel für mich. Sie

iir bleibt Cliarlotte noch einmal stehen. »Es

Frtiucos Geliltent an Adel! bitter
Drei kostbare spanische Geniålde übergeben.

» Der Fiihrer empfing in der Neuen Reichslattzlei deti
sipaitischeii Botfchafter Mciraties de Magtiz der ihm als»per-xottliches Geschenk des Staatsihefs Spaii!eits, Geiieralissitnus
Frauen. drei Bilde; des fpaiiischeii Malers Ztiloaga ti»ber-lirachte. Das eine Bild stellt einen spanischen Bauern iii einerlzandschaft dar, die beiden anderen Spatiier!titieii it! ihrer�Jlaiioualtraeht. Der Ftihrer ttahiii die Gabe des Eaiidillo iiiitlterzlichen Wortes! des Dankes entgegen.

Eil! licllcc MUUUEIUJU
Sein und Wesen der Wehriiiatittsclsafteu

Die vor- nnd iiachitiilitiirische Wehrerzieih i! 11 Fels! durch deii Führer der SA. libertrageii worden. Nachden! illen des Führers hat lii!!ftig seder gediei!te Soldat die
»flicht, bis zit seinen! 35. Lebensjahre Dienst in der deutschen
ilsehrtitaiiitsclsaft z!! leisteii. Dieser Wehriiiattiisdieiit wird vonder SA. geleitet. Er bildet auf den! Gebiete der ehrertticlsi
tigt!iig eine Ergänzung z!i deti tiiilitärisclseti l!ebitiigen beider B3elsr!i!atht, zti denen der Reservist in! Laufe der Jahre
von Fall zt! Fall einberufen wird. Die Atigehörigeii der i,
des NSKSIX iittd NSFK erfüllen ihre Dienstpflicht als We ir-
tttat!ii bei ihrer eigenen Gliederung. lieber Sinn nnd Wesen
der Welsrttiaiiiisclsafteti hat Stabsches Lnlse in! grofsdetitschetiiliiiitdftitil gesprochen. Er führte n. a. ans:

Die ittarxistifclie Idee nnd dattiit ihren verheeretideti Ein-
fluß ans die Liitktitifi Deiiifthlatitts zu vernichten, eine neue,
bessere Lseltatiscliaiititig an ihre Stelle zit fehen, diese Absichtführte im Jahre 1919 dazu, das; sldolf Hitler als titibelattitterSoldat des Weltkrieges beschloß, Qiolitiker z!i werden. Die Er-
keituttiis aus den! ungeheuren Ziiiaitittieiibriich von 1918 fiihrte
aber auch dazu, das; Adolf bitter in! Grütidiitigsprotokoll der
tiatiotialsozialistisclieit Stiiriiirltteilitiigeti die Forderniig ans-stellte, das; die SA. Trägern! eines neuen det!tscheit
Welsrwilletts sein iittd den alten Mantiesiitgetidetn die
bot! selier den deiitscheti Tiiieusclieti attszeicliiietetn wieder z!iihren! Recht verhelfen sollte. D!!rchdri!ttgeti von der neuen
Weltanschaiitittg geiibt in den männlichen Tugenden, die das
deutsche Heer seit Jahrhunderten entwickelt hatte, sollte so einneuer deutscher SlJiatines!hp, der p o ! i t i fch e S o l d a i, gefclsaf-uswe en.

�Der Stabsclief schilderte daitti das Ringen dieser prepa-» T«  « f� �i�wn Kaiiipftriippe un! die Seele des
deutfcheti Tiilettschein das datil der eiiiheitlicheii Weliatisclsauiitig
erfolgreicher war als die Betiiiihitttgeii anderer freiivilliger
Wehrverbäiide Mit der Tiliachtiibertiahnie des Natiottalsoziaslisiiius, so führte der Stabschef weiter ans, !vi!rde die Atti-
gabe des Saalstlittbes überflüssig iittd dadurch der Weg frei zueiner weiteren Entwicklung· Diese setzte folgerichtig !t!it teuerForderung des Grütidungsproiokolls voin 3. Aiigtist 1921 ein.
worin der Führer der SA. dett Auftrag erteilte. die Wehr-
erz!ehi! i! g des» det!tscheti Volkes diirchztifiihrenDer Stalisches verwies dann auf die Aufgaben der SA
i!»ir Wehrerzieliiiiig des deutschen Volkes. Das gatize Leben.;iiti»dtirch, so sagte er it. a., wird der deutsche Mann seine sol-datische Haltung beibehalten, werdet! it! ihn! Iie soldatischeii
Tugenden, deren Elemente Tapferkeit, Treue, Eutschlosseiiliett
Blut, Manuesziiclji und Katiteradsclsaft di den, erhaltenbleiben. �Bon der tiatiotialsozialistischen ssgelliitisclttiiiiitta
di!rchdrtit»igett und geforntt in! Geist eines echten Soldatet!-t!i!»!is, wird so der Welsrwille des deutschen Volkes bis it! die
kleinsten Verästeltitigett des Privailebetis hitieii!greisi-!i.» Bis »ztittt l. Oktober ivird das organisatorische Gerlist inseinen Einzelheiten fertgsgseiu litt! den Zusaiiitiieiihatig niitdeii Welsrersahbezirkeiy ehrttieldeäiiiterti usw. herzitiitelleii, istes notwendig, in dei! einzelnen Staiidartc!i gewisse li!ngliede-
tuiigeii vorzuiiehiiicir.Der Stabschef stellte dai!!t die vor- nnd !tachtttilitärische
Liusbildtittg im einzelnen dar. Der Stabschef erinnerte hierausan eine Stelle it! den! Bitch des Führers »Mein skattipf«» worin
Adolf Hitler deit Siäiiipfertt des Weltlrieges ein stolzes Denk-
ntal seht: ,,Mögeti Jahrtausende vergehen, so wird itiai! ttie
von Heldentitttt reden und sagen dürfen, ohtie des deutschen
Heere-s des Weltkrieges zu gedenken« Jtt diesen! Geist, bestärktdurch den Geist der Bluizeiiget! der �Bewegung, werdeder aus dein aktivet! Wehrdiettst E!!tlasfet!e seine soldaiische
Weiterbildung erhalten· Er werde it! den dafür vorgesehenenSt!tndeu in! Monat feinen Dienst ausüben, it! denen er dic
Sorgen des Alltags im Zusammettfeitt itiii treuen Katiteradett
abftreift. Für diese Aufgabe müßten die Attgehörigeti altes.-Wehrmachiteile erfaßt werden.

»Sie, Fräulein Karola?«
It! höchsten! Erstaunen gibt ihr Weri!icke den Weg

it! seit! Zimmer frei. Solange er noch keine z!!sagende
Wohiit!!! gef!tnden hat, lebt feine Frau in Ma deburgitiit den i!!dert! und er ha!tft Pier it! einem inö Iierten
Zimmer. Er benutzt es eigent ich titir zi!m Schlafen.

,,E!itschitldigeii Sie bitte die späte Stunde . . . ich weiß,
es ist fast neun Uhr . . . aber ich kai!n iiicht !iiehr länger
warten. Es handelt sich um Karajan."

»Um Karajan? Wissen Sie etwa, wo er sich at!fhiilt?«Er ist von der Unruhe des Mädchens ereits an-
gesteckt. Weu!t es sich um Karajan dreht, dann vergißt
er alles andere, sogar die einfache Höflichkeitspflichh
ihr eiiieii Stuhl anzubieten.

,,Leider uicht, Weriiicke. Ich weis; es genau so wenig
wie Sie. Aber es ist etwas viel Schliiiiinereiæ Ich
weist, daß er it! Lebeiisgefalr ist.«

»: a . . . was? It! Lebeitsgefahr? Machen Sie noch
solchen schauerlicliett Witz iittd ich werde böfe!«

»Mein bitterer Eritst, Weriiicke Utid nun lasset! ivir
doch alles Gerede beiseite»i!iid überlegen lieber! ..ieß-
dorff hat gedroht, ihii iiiederziifchießeii.« »Weriticke sieht sie sprachlos an, daiti! setzt er sich lang-
satt!. Ihi!! ist alles Blut aus dein Gesicht geiviclieit.

»Und da sitzen Sie hier so ruhig iittd erzähle!i mir
das, anstatt die Krititiiialpolizei z!i alarmieren?�

»Das ist tii!!!iöglicl!! Das ist ja eben das Entsehlichm
daß wir nichts tut! können, uichts!«

Ihre Hände zerreii at! einen! Tüchleiin das fie»»gtis
ihrer Haudtasche genommen hat, ohne es 311 nnncu.
»Nein gar tiichtsl Sowie wir uns rühren . . . ist itiii-a-
jai! eiii toter äUiann!�

»Ich verstehe le!tt» Wort« »» » »Ateiiilos, it! abgerifsetien Saiten berichtet Karola Wie
sich .Meßdorff it! eitier La e befindet die ihn! feinen
Ausweg läßt, wie» er ettts ilossesii ist,» as Aeuszerfte zu
wagen, wie Karajans Lebeii etgeiitlich an Meßdoissss
Leben hängt. Und jetzt erzä it Karola voti den Platten.

Ratlos si ei! sie daiin tin sehen ziir Erde.
Plötzlich f iicht Weriiicke los wie eiii alter Rollwagcip

kiitscher. »Und dieser Kerl hat alle Triimpfe iu»der
Hand! Wenn er sich aus seinen! eigenen Leben nichts
me r taucht, dai!u ist Karajatis Leben keinen Groschen
me� r wert!"

»Sie meinen also wirklich, Weruicke?« fragt Karola
mit entsetzteu Augen, in denen flackeriide Angt steht.

»skarola, das Schlimme ist, daKctrajau se bst keine
Ahti!!tig hat iittd sich in acht iiehtiien kann. Wix müssen

Seiten iieii gefcl riebeti, falsche Foriiteln . . .
alles nicht ttie r. So viel verstel · «
Sache, daß nxan eiiie so schwierige Aiialyse nicht ohne
Laboratorititiisarbeit nachprüfen kanns«
,Verrt·ickt . . «. aber vielleicht eiii Ausweg!
habet! Sie sich das praktisch gebaeht?�
Wir
die falschen Pläne an, iittd Soniiabetidtiiittag »
sie S!.!ies;dorff.  ist die letzte Frist. Sonnabend iii-its;
er sie lialieti.«

Es geht itiii siarajati und seitie

Aber das briiigeii wir
Sache! Gliickatif, ziszsaritlal Auf morgen abenb!�

Berlin schmückt sich ztim Besuch des biilgarischeii
Mi!tisterpräsidetiteti,

sder an!  Juli iii der»- slieichsliatiptsiadt eit!trifst. Unser
Bild zeigt die Reichskanzler iii! Fahiieiifclitiiitct 

Weitbild  im!.

Vorbereitung anttttritlltltet Demoiittrattonen
Verschärfung der Lage iii Tientsitr.

» DieLotidotier slliergettbliitter berichtet! aiis Tietitsiti über
ei!te weitere Verscharsiittg der Btockade »Die·;sli»ifiilir at! ver-
derblicheti Lebenizsiiiittelti se! er!ieitt eingeschränkt worden.Niilch iittd Fijohle seiet! nur iii so geringen! litiifiitige wie z!tr
Zeit der»scharsstett Blockade erhältlich. Für Freitag würdet!
itnTteiitsin »t»ttid anderen großen Städteti Nordchiiias anti-
britische Vtassettdeiitoiistratiotieti vorbereitet. Der kliiif nachNiickgabe der auslandischeti siotizessioiiett at! China werde itii-»ii!er lauter.

Statistische Erhebung der NSDAP. litt Juli.
Im Iuli dieses Jahres fitidet iiiit dein Stichtag l. Stalleine statistifche Erhebtiiig der NSDAPk über Parteiitiitglieder

usw. statt. Es gilt, de!!! Führer iittd der Führerschaf»t»der
NSDAP eiii genaues eiiiwaiidfreies Bild über deti derzeittgenStand der NSDAP., insbesondere die Zufaititiieiisetiiitig der
Parteittiitgliedscliast z!! verttiitteli!.

Die wird it! der Art durchgeführt, das; sedes
persönlichen Fragebogett aus-wichtigsteii Atigabeit über Alter, Kinder:

Beruf, haitptanitliclie und ehrenamtlicheNSDAP., ihrer Gliedertii!geii und att-
enthält. Jiit Zusatiittietiliatig itiii dieserNSDAP wird gleichzeitig eine Er-ä it! ! l ich e B e ! r i e b e vorgenommen.

dieser Aktion wtirde seite!is der
Arbeiissrotii beauftragt.

Ekgclillib M! Rclchblllgblliklsllcll II! FIMIIMII
osn Fitiiilaiid fatideii Netiwahleti ztttit Reichstag statt. Diean» Fortschritilertn Agrarierii nnd Sozialdemokraten be-stehende diiegiertiiigsiiiehrheit wird von insgefanit 20l!� über

148 flllanbate gegenüber bisher»1-l-&#39;3 verfügen. In! einzelnenverteilet! sich die 8.!Jiatidate· wie folgt: Vaierlättdisclte Volksve-
iveguiigJi  !93 -»: 14!, Fititiisclie Sattiniltttigcspartei �.24  901,Fortschrittspartei 8 t7!, Baitertipartei 5.3 �3!, slleittbattertt-parte! 3 �!. Sozialdeniolrateit s?! tut« Scbttisstsssii »! Dis·

c cku itg

versuchen, deit Kerl, den Meßdorff lahm ulegen, bis
Karajatt gewarnt ift. Es
stisch, wenn dieser Schweii!eh!tnd at! ! diesmal alles ein-
streichet! sollte, was wir geschaffeti haben. Einstreicheit
. . . tin! damit über die Grenze zu gehen!� Er knirschte
die letzten Worte it! hilfloser Wiit
»»Icl! bit! nicht ohne einen Vorschlag

wäre do gera ezu phanta-

e:»k»-oit!tiieti, Wer-
ieti laue. EimzäoelS: 

a.. Wir gebet! ihn! die . . . fa
ä !ch schon von der

Wertiicke läiift niit großen Schritten durchs Zimmer.
Uiid wie

»Sie habet! doch de!i ztveiten Schliissel ziiin Trzesor.
geheti also itiorgeii abeitd ins Werk � fertigen

gebe ich

,,Wisfeii Sie, das; Sie Ihrer! Kopf riskieren KaroIaP
Es könnte fein, daß er die Sache d!trchfchat!t, daß er die
Feliler in ben Aitfstellttiigeti findet «

»Wie es ii!ir geht, steht hier iiichtziir Verhandlung.
»Arbeit.«Lange sieht Tsertiickc das Mädcheti an. Daiin nimmt

er ih»t«e jchiitale Hand zuiifcheti feine Praitkeii iittd attetschtsie, soviel er kann.
,,Verditiiiitit »a»i»!stä»tidiger Kerl find Sie, kleine Karolai

Verdatiinit at!stititdi»g!« Uiid dann ganz ruhig iittd ge-
scliäftlicli: ,,Holett Sie itiich itiorgeii gegen halb neun ab.
Wir werben b_1e Saclie iii Ordnung bringen. lli!d noch
etwas: zu keinen! Menschen ein Wort! Auch wenn
siarajiiii kouitiit, keine· Aitdeiituii .«

Eil! ichlvtlcklcs Lächeln geht über Karolas Gesicht.
»Er wird itiich tiiclit auffucheii. Es gibt also kann! eine

Gelegenheit ztttit Schivatzeti.
,,Dieser aiisgeittacltte DttttitiikopflszDas ist er iiätiilichlspäter ins reit!e . . . erst . . . diese
Sie reicheii sich die Hände. Zwei tapfere Verbiitidete.
,,Ich werde piittktlich fein.�
Noch aiii gleichen Abend ruft Karola Dr. Meßdorffat! iittd teilt ihn! it«-.it, daß er sie am Sonnabend gFen

zeliti Uhr vormittags erwarten soll. Ohne seitie tit-
ivort abzuwarten, liäiibgt sie den Hörer auf.

a!Der Eiidkaiiipf hat egonnen.
st- * Gott! telatJ



Kreistag der NSDAP Name-lau
Sondertagnirgen

Kameradscliaftaabend der alten Kämpfer
Zum Kameradscl!afisabend der alten Kämpfer im Saale

Dpiß waren die alten Prrrteigenossen außerordentlich zahl.
reich erschienen. Eine wtirdige Umrahmung wurde der
Feierstunde durch eine festliche Musik der Kapelle Heppner
zuteil. Die Tagung wurde durch den Kreisschulriiigsleiter
Pg. Baron eröffnet. Kreisleiter Pg. Speer hielt in längerer
Ausführung eine Rückschau. Er begrüßte aufs herzlichste
die von auswärts Erschieneiien alten Kampfgenossem Jn
seinen Ausführungen brachte er manch schöne Erinnerung
an die Tage des ampses um die Macht. Mit mahnenden
Worten wandte er rch an die alte Garde, nicht ihre Ideale
zu vergessen, rricht den alten Kampfgeist einrosteii zu lassen
und forderte jeden auf, feine Kraft für die großen Aufgaben
der Erziehung des deutschen Menschen zum National-
fozialismus einzusehen. Pg. Hosemaiin fprad einen kernigen
Merkspriich, der voller Begeisterung von den alten Kämpfer-n
ausgenommen wurde. Es waren schöne Stunden, die in
ernstem Gedenken, aber aucl! in Stimmung des freudigen
Wiedersehens durchlebt wurden. Die alten Kampflieder
erklangen wie ehemals aus frischer Kehle. Beim Austausch
alter Erinnerungen gingen die Stunden schnell dahin. Das
Zusammensein der alten Kämpfer war aber ein würdiger
und schöner Auftakt für den Kreistag der RSDAP in
Ramslau Mit dem Vorsatz des restlosen Einsatzes und
mit dem Gefühl, daß die alte Kameradschaft durch nichts
zerrissen werden kann, trennten sich die alten Parteigenossem
Der Weg in die Zukunft heißt riach wie vor Deutschland
und die Treue gilt nur dem Führer Adolf Hitier, komme,
was auch da kommen möge.

Arbeitstagnng
der Hoheit-träger und Organisation-letter
Jm Rahmen des Kreistages fand für Die Ortsgruppen:

leiter, Drganifationsleiter, Zellen: und Blockleiter eine
Arbeitstagung im Saale des Hotel Grimm statt. Nach
Erösfnungsworten des Kreisleiters spracl! als Vertreter des
Gauleiters der Gauamtsleiter des RS-Studentenbundes
Pg. Hauptmann. Jn kurzen, klaren, Richtung weifenden
Ausführungen verstand er es, den Politischen Leitern die
·wiehtigsten Aufgaben, die uns gestellt find, zu umreißeir.
Er ging aus von der durch den Rationalsozialismus
erreichten Volkwerdung und Schassung des Großdeuischen
Reiches und wies» besonders darauf hin, daß in den heutigen
weltpolitischen Auseinanderseßungem wie zu allen Zeiten,
die Macht Vorausseßung für das Recht in Der Welt ist.
Unsere Wehrmaeht ift der Garant dafür, daß das deutsche
Volk die Stellung in der Welt bekommt, die ihm aufgrund
feiner Leistung und feiner Größe zusteht. Die national-
fozialistische Bewegung hat dafür zu sorgen, daß immer und
zu aller Zeit die Einsatzbereitschaft des deutscher Volkes für
die Durchsetzring unseres Rechts in der Welt vorhanden ist.
Rahrungssreiheit und Lebensraum haben wir genau so zu
beanspruchen wie alle Völker der Welt. Vom Führer
werben� aud diese Probleme gelöst werden, wenn es Zeitda .

»Ja einem interessanten kurzen Ueberblick gab er dann
den politischen Leitern einen Einblick in die Arbeit des
natlonalsozialistischen Studentenbundes, der mit an seinem ,
Teil zur Lösung aller Lebensfragen des deutschen Volkes
fest und in der Zukunft beitragen wird.

Zum Abschluß wies er darauf hin, daß der deutsche
Mensch nur dem deutschen Volke gehört, niemand anders
hat ein Recht dazu, die zusammengeballte Kraft des deutschen
Volkes irgendwie in Bahnen zu leiten, die nicht dem Gesamt-
wohl des deutschen Volkes dienen.

Mit dem Gelöbnis der Einsaßbereitschast der Poliiischen
Leiter des Kreises für den Führer wurde diese Arbeitstagiing
durch den Kreisleiter geschlossen.

Sondertagnng des Schulnngsamtes
Die Schulungstagung wurde 9,30 Uhr burd Den Kreis-

sehulungsleiter Pg. Baron eröffnet. Sie stand unter dem
Geleitweit des Führers: »Seit 272 Jahrtausenden find fast
sämtliche Revolutionen daran gescheitert, daß ihre Führer
nidt wußten, daß nicht die Eroberung der Macl!t sondern
die Erziehung der Menschen das Entscheidende ist.« Der
Schulungslelter umriß die Aufgaben der Schulungsarbeit
unter Darlegung der weltanschaulichen Grundsäßr. Er
erörterte vor allem die Erziehung des gesamten Führerkoips
durch Vertiefung unserer Arbeit, um die nationaisozialistlsche
Weltanschariung auch in die breiten Schichten hineintragen
zu können. Weiter wies der Redner auf den unbedingt
notwendigen Einsaß einer nachdrücklichen Erziehung der

Jugend hin. Der nationaisozialiftische Staat vertritt mit
Recht den Totalttätsgedairkeir Es iIt iiichr angängig, daß
der; wichtigste: Bestandteil des Volkes, unsere Jugend, von
der Kirche i:-i ein durchaus nichr naiionalsozialistisches Fahr-
wasss.r gezerrt wird. Der Redner wies weiter daraus hin,
daß wir unsere Arbeit ganz besonders auf eine Wandlung
des deutschen Aienschen von innen heraus ausridtenmii�en.
Zum Schluß wurden die orgariifatorischeii Fragen für die
Wirrterarbeir berührt. Es wurde darin eirideutig klar, daß
eine umsasseiide Untersiützung des Schulungsamtes durch
die Ortsgrrippenlriter und die Führer der Glicderungen
notwendig erscheint. Die Tagung wurde mit dem Bekenntnis
zum besonderen Eiirsaß für Führer, Volk und Reich gcschlosseiu

Sondertagung Propaganda
Nach einer kurze« Eröffnung des Kreispropagandas

leiters Pg. Kittner sprach der Gauhauptftellenleiter der Gau-
propagandaleituirg Pg Klar. Seine Arisführungen standen
unter denr Thema: ,Aus der Praxis für die Praxtsc
Er erwähnte eingangs, daß der Führer selbst immer sehr
großen Wert auf die Propaganda gelegt hat, denn die
Propaganda bereitet kommende Ereignisse vor und steht
somit im Vordergruirde des Parteipoiiiischen Geschehens.
Auch unser Gauietter hat volles Verständnis für die Wich-
tigkeit der Propaganda. Die Propaganda selbst teilt sich
in die aktive Propaganda und in die Volksaufklärung
Während die erstere für das Rednerwesen und die Ver:
sammiung verantwortlich ist, gehört zur Volksaufklärung
Presse, Film, Funk, Bücher usw. Die Versammlungen in
den Ortsgruppen find unbedingt notwendig, weil sie einen
persönlichen Kontakt zwischen der Bevölkerung und der
NSDAP geben. Jn der nachfolgenden Aussprache wurden
interne und sachliche Fragen der Propaganda erledigt. Jn
seinem Schlußwort betonte der Kreispropagandaleltery daß
gerade wir ais Grenzkrels aufmerksam und waehsam sein
und unsere Leiftirngen noch steigern müssen, damit dem
Führer das Werk gelingt, das er steh vorgenommen hat.
Mit der Führerehrrrng wurde die Sondertagung geschlossen.

KcifsenleitersTagnng
Zu dieser Tagung waren erschienen als Vertreter des

Gauschatzmeisters Pg. Herwig sowie der Leiter der Haupt·
stelle Mitgliedschastswrsen Pg. Brommer und PgMenzel
der Hauptstelle Buchhaltung rrnd die Drtsgruppenleiter.
Der Vertreter des Gauschatzmeifters hatte dadurch Gelegenheit,
auch den Hoheitsträgern die sie gleichfalls berührenden Aus-
gaben der Verwaltung nahezubringen und die Notwendigkeit
der Mitarbeit der Hoheitsträger bei der Verwaltungsarbeit
zu betonen. Auch der Kreisleiter, Pg. Speer und der
Vertreter des Gauleiters, Gauftudentenführer Pg. Haupt-
marrii, nahmen kurz Gelegenheit, der Tagung beizuwohnen
Der übrige Teil der Tagung wurde durch fachltche Vor-
träge mit ansehließender freier Aussprache ausgefüllt. Das
rege Jrrteresse aller Teilnehmer bewies die Notwendigkeit
der Tagung.

Sondertagnng der DAF.
Nach dem Faheneinmarsch eröffete der Kreisobmann

Pg Leuschner die Tagung in dem festlich dekorierten Saal
und begrüßte insbesondere den Redner Pg. Gläser�Berlin.
Rach dem Lied und Vorspruch der Werkschar ergriff
Pg Gläser das Wort. Er ging aus von dem Kampf um
die Macht im Reich vor der Macbtübernahme und zeichnete
kurz den Weg bis zum heutigen Tage. Der Redner wies
darauf hin, daß nicht nur eine starke Wehrmacht zum
Bestehen von Volk und Reich notwendig ist, sondern ebenso
eine gesunde Wirtschast rrnd damit verbunden die Arbeit
jedes einzelnen. Jeder Mensch hat die Pflicht, auf bem
Maß, auf den er gestellt ist, so zu handeln, daß er es jeder
Zeit vor seinem Volk verantworten kann. Nationalsozialift
sein heißt Kämpfer fein und dies nicht nur durch leere
Worte und Tragen von Abzeichrn, sonderii durch vorbild-
liches Handeln auch in den kleinsten Dingen des alltäg-
lichen Lebens zu beweisen. Wenn wir aud ein Volk auf
kleinem Raum find, niüssrn wir es erreichen uns selbst zu
erhalten und zu ernähren, um uns dadurch von denen
unabhängig zu machen, die immer wieder versuchen, uns
durch wirtschaftliche Maßnahmen nieder zu zwingen Unsere
Kraft für diesen Kampf gibt uns die nationalsozialistische
Weltanschauung die allein uns den Weg weist, uns einzu-
ordrieii irr die große Gemeinschastsarbrir für Volk rrnd Reich.
Nach einem Sieg-Heil auf den Führer und dem Fahnen-
ausmarsch wurde die Kundgebung gefdloffen.

Schluß folgt.

Wink-hole derwüiiet heidedori
Blihschlag irr eine 9!ir"idcl!eiigriippc.

Weite Gebiete Norddeutschlniids wurden von schweren Un-
ivctterii l!eiiirgcsiiii!t, die insbesondere in der Liineliiirgcr Heide
rind irr Poniiirerii groficn Schaden niirikl!tcteii.  �im LandtrcisUelzeir wurde dar« Hcidedorf Riiinftcdt iväl!rcird eines Gewitter-
regeus von einer Windhosc verivlistet, Die starke Väniiie entwirrs-gelte, Die Obstbiiiiiiie entlanbtc iiiid zahlreiche iislebiiiidc voll-
kommen abd·cclte. Wie das Heidedorß so glciel!eii auet! DieRornfelDer, über Die Die Wiudhosc l!iiiiveggiiig, ciiieiii Trüm-
u_ierfeID.__� In Gras! Siltoiviii in Poiiiinerii schlug Der Bill! irreine miaöelgruppe, Die sitt! ans Dein Hciinivcg befand. Diellifrrhrige Ella Hinz ivar auf Der Stelle tot. Die übrigen An-
gehorigeir Der  Siriipve konnten fiel! wieder erholen.Jllspcclgctllz fielen auf den Qnadratiiietcr 34 Liter Wasser.
Jn Loisrii wurden eine Scheune iiiid ein Stall vorn Blitz ein:
geäseherLDic Getrcideielder iiegeii ivie geivalzt da. Arirh in
dieser Gegend sind zahlreiche Hiiiifer abgedeckt worden. EfeuJastroiv irrt Streife Dciitichsslroiie stand Das Wasser vor deinFslathaiis 70 Zentiiiieter hocl!. « « «

werbt für das ,.llanislaiier Staotblatt�.

Ansdlünderung durili Atirarreldrm
 Enteignung Des deutschen Griindbcfihcs gefordert.

_ Die deiii poliiisrhcii Landivirtsehafisiiiiiiister nahestehende-
Woeheiischrift »Zcspol« fordert die verstiirkie «Par ellieriiiig«,Das heißt richtiger, Eiiieigiiiiiig des deuischeii Gruniibesihes in�liefen unD beni ehemaligen Westpreiißeir Die «Agrarresoriii«.
so heißt es in der Wochenschrifn sei gegenüber Dein deutschen
Oiroßgriiiidbefih irr den Westgehieieii viel zu iiiilde angewandtworden. Dei! dciitscheii Großgriiirdvesiherii irr der Woiivod-
fcl!afi �liefen allein feieii 36 000 tjseliar verblieben, die iiacl!
deiii  Seien prirzellierbar sind. Diese 36000 Hektar Land ge-
hörten den poliiiscl!eii Bauern  !!, zuuial auf ihiii Deriische sißeiudie iiiit den Einnahmen, die sie aus beni politischen Boden er-
zielen, »die hitleriscl!e Arbeit fiuanjieren�.

Twtidrilfßoflaiuifde Drheusausgeiduiungen.
__ Der fngoflaivische Kriegsiniiiisten Arnieegeiieral �Jiebitfd,nberreichte deiii scheideiideii dentscheir Niilitärattache General-
leuåiiairt vcon Fabr: dir Faure das Gtoßkreiiz Des Sana-Zreiissz »in Zliiftrag bes Frrhkcks iibcrreichte der deutsche»e!rriid»t»c von Heeren deiii Direktor· der halliaintlicheir Nach-richteirspigeiitiir Avala, Georg Pcritscls den VerdienstordrsrrDom Deiitickieii Adler 1. Klasse.

c«

Blaustein, Den 5. Juli 1939
Vereinigung ehemaliger Ramslarier

Durch den Verkehrsverein wurde in Breslau eine
Vereinigung von Ramslauern begründet. Zahlreiche ehemalige
Mitbürger sind dieser Vereinigung schon beigetreten: Sie
sollen laufend aus ihrer einstigen Heimat Nachrichten
erhalten und bei besonderen Anlässen und Festen auch ihre
Einladung erhalten. Als ständiger Tresspunkt wurde die
herrlich an der Liebichshöhe gelegene Gartengastftätth ,,Zur
alten Namsiauer Bierhalle« vorgeschlagen. Hier soll das
Ramslauer Siadtblatt zum Aushang kommen und gele-
gentlich auch ein Begrüßungsabend durch die Stadt durch-
geführt werden. Auf diese Weise soll das Band zwischen
der engeren Heimat unb ihren fortgegangenen Kindern
enger geknüpft werden Wer selbst Verwandte und Freunde
und Bekannte in Breslau hat, möge dem Verkehrsamt auf
dem Rathaus davon Mitteilung machen.

= Sei Komm-ad, aud! auf der Straße. Polizei
und RSKK bemühen sich im Jnteresse aller, den Gedanken
der Verkehrskameradschaft in die Verkehrsteilnehmer hinein·
zutragen. Dennoch zeigt die Beobachtung des Straßen-
verkehrs immer wieder traurige Bilder von Leichtsinn,
Rückfichtslosigkeih Unachtsamkeit, Mangel an guter Gesinnung
oder Unkenntnis der Verkehrsvorschriften. Wer es ernst
meint mit der Volksgemeinschafh hält aud im Straßen-
verkehr Diszipiin.

Tätiglreitsberlcht der Sehnßpolizeidienstabteilnng
Ranislan für den Monat Juni 1939

Anzeigen wurden erstattet wegen: Einbruchsdiebstahis 2,
Diebftahls 4, Betruges 3, Unzüchtige Handlungen an
Kindern 1, Verstoß gegen das Maßs und Gewichtsgeseß 2,
Verstoß gegen die Bauordnung 2, Prelsüberschreitung 2,
Betteln l, Uebertretung der Straßenverkehrsordnung 6,
Uebertretung der Polizeiverordnung über das Leichenwesen I,
Verkehrsunfalles I, Ueberschreiiung der Polizeistunde 1.
Erteilt wurden 95 gebührenpflichtige Verwarnungen, 20 ein-
fade Verwarnungen und 68 Vorfühnungen von Fahrzeugen
wurden angeordnet. Andere Amtshandlungen: Revision
der Preisschilder und Preisaushänge 3, ber Gast· und
Sehankwirtschasten 1, der Herbergen 3, Preisseststellungen 6,
Straßenverkehrskontrollen 7, Festnahmen l, Schußhafk
nahmen 6, Befchlagnahmen 2, Transporte 4. Jn Straf«
faden erfolgten 37 Vernehmungen, in sonstigen polizeilichen
Ermittelungen wurden 131 Sachen bearbeitet.

= Stüdtische Flnßbadeanstalt Am 4. Juli 1939
mittags 12 Uhr, Wasserwärme 20°, Luft 24°, Wind NW
Am 5 Juli 1939, morgens 7 Uhr, Wasserwärme 21&#39;
Luft 18°, Wind SW.

- Hangendorf Am 6. Juli 1939 kann der Geist-
wirt Johann Kandziora nebst Frau Pauline, geb. Domogalla
Bist Sil!berhorhzeit feiern.  aud wir gratulieren hierzue ens.

Weliiwettiiimvle der SW.-Grunde Einleiten.
An diefein Wochenende wurden die Mehrwettkänrpse derSAaGruppe Schlefieii in Hindenburg Durchgeführt. 9ie Ak-

beitergrosistadr an der Grenze hatte zu Ehren der Kämpfer:festlichen Schinuck angelegt. Männer: aus allen Ständen rrnd
reden Alters waren hier· angetreten, um der Oesseiitlichkeit zu
zeigen. welche hohen Pflichten dein deutschen Maria iin frei«
willigeii Dienst für Führer und Vol! obliegen rrnd wie die
SA die hohe Ausgabe der Wehrertüchtiguiig bes Bolkes er-füllt. Die Rümpfe wurden niit einer schlichten aber eindrucks-
vollen foldritisclpeii  Eröffnungsfeier, bei der« SAxGrrippensfiihrer Graf Finckeiisteiii als Vertreter bes Stabsrlzess der
SA. den Siiin der Käiiipse in einer kurzen Aiisbrache umrif!,
eingeleitet. 9ie banptfüdnicbfteu Ergebnisse waren folgende:

3m Sehwiiii in ft adio n gab es einen spannenden Wasser·
ballkaiiips in dein die SA.-Griippe Shlesieii gegen die SA-
Grripve Donau 2:5 unterlag. 3m Kainpsballsviel koiintedie Staudarte 47  Souersweröa! mit 5:0 �:0! die Standarte
50  Steinari! airåschalteir unb wurde soiiiit Bester der 621.:
Grupbe Schlesierr im Fiarnpsball Der Deutsche Niedr-
kanips hatte folgende Ergebnisse: Klasse A: �Einerlei  mm9.
XI! 923 P» Barth  RAD. XI! 885 P» und Baridisch lRAD.Xll! 864 P. Aus denr 4. Platz landete Redeker 2l«"Jäger 5
 Hirschberg! mit 845 PKlaffe B: 1-. Giiirther lPolizei Wal-
denburg! 784 P» 2. Hollselder Jäger 5 tSni-fcbbergl 766 P» 3.
Bornik 25/20  Kreuzbrirg! 765 P. Klasse E: l. Kr sch 6�3iiger
5 655 _. Sanbgranaten-�Ißeitwurf: Klasse A: l.Krassowski 31/22  Gleiwih! 73,40 Meter. Klasse B: l. Art
 Gendarinerie Breslau! 64,80 Meter.
_ vmteter-Qauf: Klasse A: l. Plaskh 14/22  Glei-Witz! 9:27,0; 2. Kuschmietsch 5/1  mreslau! 9:32,4. 3m Spe er-

werfen Klasse A wurde Barth RAD XI! Sieger init 46,52Meter. 9as Hammerwerfen rachte in der Klaljse A sol-gende Ergebnisse: l. Ernst Worbs fPolizei Bres an! 47.59Meter; 2. Fr. Worbs  Polizei Breslau! 43.58 Meter. 3m
Steinstoßen Klasse A wurde Wagner 11/3äger 5  Sirfd-Berg! Sieger init 7,31 Meter. 3m Hochsprung Klasse Asiegte Häusler StabXStairdarte l1 iiilt 1,74 Meter. Diskus-
werfen Klasse A: l. Winckler  RAD. XI! 13,76 Meter.
Weitsprung Klasse A: l. Tisch  ·RAD. Xll! 6,76 Meter.
Schleuderball Klasse B: l. Godhlia 3/58 54,05 Meter.
ctlianiischastssKleinkaliberfchießen: 1. Standartell 11371 �Ringe; 2. Standarte 23 10654 Ringe. Reiten:
Dresfurklasse A: l. Polizeissauptwachtmeister Schubert auf
Bussard. Dressurklasse L: I. Sturmsiihrer Ewald  SA. Reiter-
standarte _1_17  Leobschi·th! aus Egoist. Jagdfpringen Klasse L:1. Sturmsuhrer Ewald  SA. Reiterstandarte 117  Leobschr·rt!!
auf Egoist. 0 Fehler, 86,5 Sei.
Hairdballelf der SAaGruppe Schlefierr geschlagen.

Die 5000 Zuschauer, die fiel! anlühlich der Wehrwettkünrpfe
der SAxGruppe Schlesien in Hindenburg in» der Adolf-Zitter-
Karnpsbahn eingefunden hatten. bekamen in der Borksclilriszriindeein abwechselunasrelcbes und bocbllassiaes Ftcndbct csplel Albi-
schen den Auswahlnrannschcisteii der SAxGruppe Donau und
der sAxGrupve Schlesien zu sehen. das die Gruppe Donau «
»9:7» _�:3! gewann.



tiliideinlter heilen mit
Aufruf ziiiti Eriiteeinfah erweckte Vegeifteruiig

Die ersteii 1000 Studenten der Berliner Hoihschnleii siiid
iiti Sotider tig iii die Ernteeitifatzgebiete iiach detii Osten ab-
gesahreti. 233a in Berlin, so werden iti allen deiitfcheii Gauen
in diesen Tagen solche Soiiderziige tiiit Studenten in feier-
licher Fortn von den Hoheitsträgerti der Partei verabschiedet
werden. Da ist es von befoiidereiit Interesse, aiis einein Be-
richt der Zentralstelle fiir den studentischen Ertiteeitif·ati, die
ihren Siti in Berlin hat, zti entnehmen, iiielche Begeifteriiiig
der Aiifriif der 25000 Studenten ztir Erntehilfejiti deutschen
Osten diirch deii Reichsftiideiiteiifiihrer überall tin Reich ge-siitideii hat. Eiiizeltie Gaiie in Siid- und Bseitdeiiticlilaiid koitii-
teii fchon l4 Tage vor Rieldefchliisz der Zentrale fiir deti Ernte-
einfah eiiie Stärke melden, die fast 100 Prozetit der Gesaintisttideiiteitfcliaft betrug. Die Altakadeiiiiker siiid ttiit von der
Begeifteriiiig der stiidetitifcheti Jugend erfaßt worden, ittid gehengeineitisaiii itiit ihreti Kaiiieradfchaftett in die Ertitehilfe. Bei
einzelnen Kaineradfchafteii wurde die Beteiligung der Alt:
herreii so stark, das; durch die Vergrößerung der Teilnehttier-
zisfern die tiiattieradfchaft aus zivei Dörfer verteilt iverdeii
itiufzte. er Direktor eines großen fiiddeiitsclieit cheiiiisclien
littiversitätsiiistitiits gab seiiie tllieldiitig fiir die Erutehilieitiit alleii seinen Assisteitteii nnd Doltoratideii ab. Aber nicht
iiiir Stiideiiteii, Alte Herren und Dozenten folgten freudig deiti
Aufruf des Reichsstiidetiteiifiihrers, auch voii dcii höheren
Sihiileii liefeii zahlreiche tliieldiiiiiieti siir die Erntehilfe imdeutschen Osten ein. Die Zentralstelle itt Berliii hat daher auch
ztiriitiaiierti sie sitiöglficlileit vejrschafsh geitieiiifattt tiiit den Stu-eitteti itii atiddietii zu ar eilen.

Jtkor Vertretern der» Presse teilte der Beauftragte� desReichssiiideittetifiihrers fiir die studentische Ertitehilfe iiiit, das;sich die Zahl der ztir Bekäiiipfuiig der Laiidarbeiteriiot ein-
getehteii deutschen Studenten iiber die iirfpriiiiglich als ihöchfts
zahl des Erreichbareti vorgesehenen 25 000 �JJinnn hiiiaiis aus
rtiiid 30000 9Jiaiiii erhoheii wird. Der Einfalt ersolge imdeutschen Osten, itiit dessen Problenieii der deutsche Student
ausßeigetier Anschauung und eigenem  Erleben bertraiit seintiiii

20 ttixtziiiionen Radiitliter in Deutschland
nderuiigen itiit dein inotorisierten Fahrradder Leiter der Reichs-

eitie lieberficht iiber
rechtie zur Zeitiite, dRädern ein
mache etwa 50
des Berufsvtep 

er

tehrsvon
starke
Jahren dtirch
Fahrrades 8000
Fphrrader 193S seidle 190 kaiitii ein
fällst-am tåiid dieeiiiFahrrad

Goldberg. 100-Jahr- -eier. Gleichzeitig mit beitiSirei6tref&#39;en der RSDLIP., ii er das wir bereits berichteten,
begann ier und! die l00-Jahr-Feier der Schtiheiigild»e. Mit
dieser Feier war ein Skreisfcliiihentag des Schiiheiilreises 13
verbunden, dein die  Silben von Bnti lau, Beginn. Lnbeti-
Goldberg und Seiner angehören. Das schiihesztiiieit wurde unteinein sapfeiistreich iiiid einein Marsch be_r Gildeu durch die
feftlich eleuchteteti Straßen der Stadt eröffnet. Aiis deni·betin
Kreisfcliiitietitag erftaiteteii Jahresbericht ging hervor, daiz b_ei:Schiihenkreis 13 gegenivärti 53_ Vereine ttiit iiber· 20lJ0 _9Jiit-gliebern zählt. Besonders rii itilich hat iich der Schuhenkreis l3eiiii Deutschen Turtis nnd Sportfest in Breslau hervorgetaii,denn von den 37 Siegen. die der Gaii Schlesieit errang. lies

I- Nach kurzem, schwerem Leiden verstarb heut
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater

Karl Kruber
In tiefer Trauer:

Bertha Kruber
und Kinder.

Nnmsluu, den 3. Juli 1939.
Langestr. 19
Beerdigung: Donnerstag nachmittag 3 Uhr von der Leichen-halle des Friedhofe§ aus.

Kreuzfaitsgut erh. schw.
Klavier

billig zu verkaufen.
Auskunft erteilt dieGeschiists-

stelle des Stadtblattes.

Anzeigen find
Kundemverberl

9te Hititsskiiu mein
den Gehalt einer Bohnerntasse
an glanzgebenden Hartivachsen
zu schätzen und verivendei des-
halb das mit dem Sonnen-

Kinderivagen 
Sportwagen
in reicher Auswahl empfiehlt

H. Winsner
Klosterftr. 15.

stentpel der Versuchsstelle des � G« ekspltmek
DectötschenNFgtluenwerlis ausge-ze nete a r« ««Samba� �Au un. u verltausen
G. Hanfletz Notation, am 3 &#39;
Kritltauer Tor, Fernruf 529. III« Iclostetstrsßk l5�

Die KdF.-Wagett-Kolonne trifft am Sonntag, den 9. Juli
um 10,30 Uhr in Natnslau ein.

wann der Kreis _1_3 allein 20. Jnigriff und! Gaufchiihetifiiltrer Cleve das Wort. N d! de eil-
nahitie an der »grosieii Kttndgebung der NSDAP auf dein
Oberriiig veranitalteten die Schiihen ilden einen Feftziig an
dem nch auch die Jnnutigeii iitid za lreiche Vereine und Be-triebe betetli en. it A lu an den Umzug eröffneteBitrgeritieister Gottschalk das Schießen, das am heutigen Ditti-
wochchniit dein Königs-schießen feinen Höhepunkt und Abschlußerret i.

Goldberg. Schwere Unfälle. Jn Hause! bei Gold-berg wurde ein Arbeiter von eitietti Raiipenfchlepper iiber-
fahreii. Der Veriiiigliickte erlag bald seinen fchweren Ver·letinngen. � Eiti zweiter Uiifall ereigiiete sich int benachbarteiiWolfsdors Dort stiirzte ein Arbeiter von eitieiti fahrendenQuittungen nnd zog sich einen schweren Schädelbrticb zu·

Bad stnboioa. Fast 1000 Zentner then ver-brannt. Atii deiit Giitshof des« Doiniiiititiis Gellenaii bei
Bad ltitdotva brach im Dachftuhl des Rindviehstalles Feuer
aii__6�_bein etwa 1000 Zentner Heu zuiii Opfer fielen. Dein tat-krafttgeti Eingreifen der Feuerlöfchpolizei gelang es, ein lieber-greifen des Brandes auf die angrenzenden Vaiiliclikeiteii zuverhindern Sliiaii rechnet tiiit einein Schaden von it! 000 9i9Ji.
�2111012! angenommen, das; der Brand durch Selbstetitziiiidttiicen i an .

Veriauie der Tagung er·a r T

nelinit lilndrr aufa Land,
» meidet frrloliitir

bei den tisthsdirnstftrilrnl

s

Te, Die glückliche Geburt eines gesunden
H« Mädchens zeigen hocherfreut an

Erika Branser, geb. Fahner
Werner Branser

Breslau, den 4. Juli 1939. Dir; der Geburt:L Binndenhuigerstr. 57 II. 2. 7. 1939

Oeffentliche Erinnerung.
Aus Grund des § 34l ber Nelchsabgabenordnung wird

uii Genehmigung deo Oberfinarizoröiidenten Schleslen an die
Zahlung der iin Monat Juli 1939 fällig gewesenen oder
fällig werdenden Steuern erinnert. Wer die fälligen Steuern
nicht fpiiteitens an dein auf den zälliglieitstag folgenden
ersten Werktag entrichtet, hat einen Siiuuiniszuschlag von
2 o. H. vergilbt.

Eine weitere Mahnung erfolgt nicht.
Steuerriicliftitndiz Siiuiriniazuschliigiz sowie Kosten der

Mahnung und Beitteibuiig werden alsbald zivangrivrise
eingezogen.

Die Steuerpflichtigen vermeiden unnötiges Warten bei
ber Abfeitigung an der Finanzliassn wenn sie die» Steuern
möglichst uubar  und zwar auf das Poitfchrcliltonto Breslau
Nr.42 771 ober Ronto Nr. 113 bei ber Neichsbanltnrbenftrlle
Oels oder Konto Nr.360 bei der hiesigen Krrisspariassy der
Finanziiasse überweisen.

Steneratt, Steuernummer unb Abfeitder sind genau
anzugeben.

Namslau, den 5 Juli 1939.
F i n a n z a m t.

Wenn Sie versäumt haben
unter: Zeitung bei dem Poitbotro oder bei dem
Poftamt fiir den Monat Juli zu bestellen,
dann können Sie dira mdnditch oder schristlich in
der manchem: in Rainsleu. Indr.-Kirchst. 18
jederzeit ohne Crhdhung de· Preises itachdoirr.

Nara-lauer Stadtblatr.

ttlla . Sihneller Tod. Beiiii Aiiseitiatiderioppelii
von rangiereiideti Eifenbahtiivageti wurde im Schottertveri
Stönigsivalde ber 45 Jahre alte Steiiiverlader Aiigiift Streit!
von einein Herzschlag betroffen, so daß er tot zwischen» den
Wagen zusaitititetibrach

Ging. Die »Fliegende Gaiifehiile« itt der Graf. Aiif ihrer Fahrt dnrch Schlefieti iiiid den Siideteti-gaii traf aiii Sonntag die Fliegende Gaiischtile Berlin iti det
obereii Grafschaft ein. Jii Habelfchtverdt wurde den Fahrt-
teiltiehttierii Gelegenheit gegeben, das FloriaipBergbadlentiznleriieir. Auch wohnten sie einer Anffiihriitig des Filtiis
votii vorjährigeii Bergseft bei. Atti Montag erreichte die Gan-schiile Glas» wo eine Vefichttgitiig der Stadt tiiid der hilfst!-
scheii Stätten erfolgte. Atti bäten Nachmittag langte iodatiitdie Gauschiile in der Bergstadt Nenrode an, wo ein siattierad
sihastsabetid stattfaiid. Atti Tdienstagvorttiittag iviirde zunächt!
die Berglehrtverkftatt der iscenroder Sioblen- und Toniverkeliesiclitigt, worauf die Fahrt nach Braiitiatt iittd Lseitelsdori imSiidetetilaitd fortgesetzt wurde. -

lirtittriimm des Reich-sendet; Bresiitiisz
Breslau Weile 315,8 Girnvitz �welle 243,1.

Donnerstag, 6. Juli
S.10: Die Jugendgriippe der NS·-Fraiietifchaft. -� 11.45:

Landfliicht nnd Nenbildtitig detitscheii Batiertitiiiiis. � 12.00:
Aus jlieicheiiberg: Aiiifik aiii 9Jiittag. Es spielt das Orchesterder Gauhaiiptftadt Reieheiiberg � 14.10: 1000 Takte lachende
9Jinfil.  Jnduftrieschallplatteii.! -� 15.30: Prinzeffiii Latigiiase� 16.00: Musik aiii Nachitiittag Die Tanzkapelle des Reichs-
feiiders Breslaic Sir ber Pause tiiii 17.00: Trätiitierei. Eiiie
Erzählung von Walter Möller. � 18.00: Der Dichter nnd Frei-
lieitskäiiipfer Theodor Körner iiii Schlesierlaiid � 18.30: Süd-lich der Alpen.  Jndnstriefcliallplatteii.! � 19.30: Sliiiberlebeir
in aller Welt: Biilgarieti. � 20.15: Aus Göttin: Oberlaiifiher
spielen auf! Volksiniifik aus der Oberlatifitt � 22.15: Zwifcheiigsetidiitig. � 22.30 bis 2-l.00: Aiis Stuttgart: Volks- tiiid Unter-
lialtiiiigstiiiifih

Freitag, 7. Juli
11.45: Sileine Arbeitserleiclitertiiigeii durch eigenen Erfinder-geift. � 12.00: Aus tJalbatt: Werlkoiizert Es spielt das 9Jiiifil=

lorps eines Patizerregiiiieiits � 13.15: Aus Hamburg: Miit-
tiigskotizert � 1�l.1t!: Biiitte Miifik. Es spielt die Tanzkapelledes Reichsfeiiders Breslair � 16.00: Aus Danzig: lind tiiiii
klingt Danzig auf! Nachiiiiitagskottzeri. Es spielt das Dan-ziger Latidesorcheften Jti der Pause itni 17.00: Reifeplätie �
18.00: Aiis Gleiwitn Horch auf deii Klang der Zither! Einlleiiies Abeiidf "iidcheii ttiit Jndiifiriescliallplattetn � 19.00: Jti
Viödriti steht eiii hoch�s Wirtshaus. Briiiiii und feine deiitfcheitDörfer. � 20.15: 9in6 Berlin: Die liistigeii Weiber von Wind-
for. Oper von Nirolai. 22.15: Sporivorschaii fiir denSonntag· � 22.30 bi6 24.00: 9in6 Leipzig: Unierhaltungs- nnd
Volksiiinfit

Sonnabend, 8. Juli
8·10: Schlesisclies Toiigefchirn � 9.35: Nundfiiiiklitidersgarteti. � 11.-l5: Markt und Küche. � ·2.t�: Aus Wien: »Mit-

taaskonzert Es spielen die Wiener Stnnphoiiiken � 14.10:1000 Takte laiheiide SUinfil.  .Jiidiistrieschallplaiteii.! � 15.00:Auf ein Wort! Atti Gätigelbaiid der Mode. � 15.20: Biitite
siläiige.  Jtidiiftriefchallplatteii.! � 15.4 : Neues voin deutschenFilin tttid ans der Arbeit aiii deuifcheii z iliii. � 16.00: Aus
Leipzig: Kurzweil aiii Nachitiittag � 18. 0: Vielleicht gefällt
dir was? Freunde plaiiderit iiber Bücher und hören auch gernTtiitisik dazu. � 18.30: Ferieiigriisie aus deutfchen Gatten. Eine
iiittsikalische Reise. � 19.30: Vorsicht, Gießkannei HeiteresZwischenspiel von Balkoit zu Balkoii. � 20.15: Breslaiis
buntes Wocheitende. Eine fröhliche Abetidniiterhaltiiiig Maria
Titel! theitere Plaudereieti!, Margot Salderii  Kleitikiiiift!, Brutto
Fritz  hiitiioriftifche Vorträge!, die Tanzkapelle des Reichs-ietiders Breslati iiiid andere 1ieberrafchiitigeii. 22.15:
.·;tvifcheiifetidiiiig. � 22.30 bi6 24.00: Aus Siliiindien: lltiter:
lniltniig6iiinfil.

Verlegu- FraiB Otto, Naiv-lau FchlesjDrum: Franz Otto  oorni aliar l ! Buch rndierel. Rom-ita-
Jrrautrvortltch fiir die gesamte 6d! eitiing unb den Anzeigeuteil
saup chrtftleiter Franz Otto, ums-lau. A. VI. 39: 1650.�-

Zur seit iß siizrlgeitxPreialistr m. d gültig.
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